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Wachsende Bedrohung für Thüringens Landwirtschaft?

Invasive Arten auf dem Vormarsch

Invasive Arten breiten sich auch in Thü-
ringen zunehmend aus und stellen Land-
wirtschaft, Naturschutz und Kommunen 
vor große Herausforderungen. Ob Ori-
entalische Zackenschote, Japankäfer 
oder Nilgans – ihre Folgen für unsere 
Kulturlandschaft und landwirtschaftli-
chen Betriebe werden immer deutlicher.
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Thüringen trägt nicht ohne Grund den Bei- 
namen „Grünes Herz Deutschlands“. Un-
sere Kulturlandschaft lebt von Vielfalt, von 
Wiesen, Feldern, Wäldern und Gewässern, 
die sich über Generationen entwickelt ha-
ben. Doch diese Vielfalt gerät zunehmend 
unter Druck – nicht nur durch Klimawan-
del, Flächenverbrauch oder gesellschaft-
liche Nutzungskonflikte. Auch invasive 
gebietsfremde Arten verändern unsere 
Landschaft inzwischen spürbar. Und sie 
stellen Landwirtschaft, Naturschutz und 
Kommunen gleichermaßen vor neue Her-
ausforderungen. Dabei geht es längst nicht 
mehr nur um einzelne exotische Pflanzen 
am Wegesrand. Arten wie die Orientalische 
Zackenschote, der Japankäfer oder die Nil-
gans breiten sich zunehmend aus – auch 
in Thüringen. Manche verdrängen heimi-
sche Pflanzenarten, andere gefährden gan-
ze landwirtschaftliche Kulturen oder verur-
sachen erhebliche wirtschaftliche Schäden. 

Hinzu kommen steigende Kosten für Pflege, 
Monitoring und Bekämpfung. Die Ursachen 
dieser Entwicklung sind vielfältig. Globaler 
Handel, internationale Warenströme und 
zunehmende Mobilität sorgen dafür, dass 
Pflanzen, Insekten oder andere Organismen 
große Entfernungen überwinden können. 
Gleichzeitig verändert der Klimawandel die 
Lebensbedingungen in Mitteleuropa. Milde-
re Winter und längere Vegetationsperioden 
erleichtern vielen wärmeliebenden Arten die 
dauerhafte Ansiedlung. Was früher als Aus-
nahme galt, wird zunehmend zur Realität. 
Besonders deutlich zeigt sich das am Bei-
spiel der Orientalischen Zackenschote. Auf 
den ersten Blick erinnert sie an blühenden 
Raps, tatsächlich entwickelt sie sich jedoch 
vielerorts zu einer ernsthaften Problem- 
pflanze. Sie verdrängt artenreiche Grün-
landbestände, breitet sich aggressiv aus und 
ist nur mit hohem Aufwand zurückzudrän-
gen. Gerade für landwirtschaftliche Betriebe 
bedeutet das zusätzliche Arbeit und stei-
gende Kosten. Auch der Japankäfer zeigt, 
wie schnell aus einem zunächst regionalen 
Auftreten ein ernstes Risiko werden kann. 
Der Schädling gilt europaweit als große Ge-
fahr für Landwirtschaft und Pflanzenbau. 
Noch ist er in Deutschland nicht flächen-
deckend etabliert. Aber die Entwicklungen 
der vergangenen Jahre zeigen, wie wich-
tig frühes Handeln, konsequentes Monito-

ring und klare Zuständigkeiten sind. Hinzu 
kommen tierische invasive Arten wie die 
Nilgans. Was früher als exotischer Parkvo-
gel wahrgenommen wurde, entwickelt sich 
zunehmend zu einem Problem auf landwirt-
schaftlichen Flächen. Fraßschäden, Konkur-
renz zu heimischen Arten und zunehmende 
Bestände zeigen, dass invasive Arten nicht 
nur ein Thema des Naturschutzes sind, son-
dern längst Auswirkungen auf die landwirt-
schaftliche Praxis haben. 
Für die Landwirtschaft bedeutet das vor 
allem eines: Wir brauchen praktikable Lö-
sungen statt weiterer Bürokratie. Landwir-
te erleben die Veränderungen unmittelbar 
auf ihren Flächen. Sie sind oft die Ersten, 
die neue Entwicklungen erkennen. Des-
halb müssen sie auch aktiv in Strategien 
zur Eindämmung invasiver Arten eingebun-
den werden. Gleichzeitig braucht es For-
schung, Beratung und klare rechtliche Rah-
menbedingungen, die praktikabel bleiben.
Invasive Arten werden uns in Zukunft stär-
ker beschäftigen als bisher. Sie sind Teil einer 
sich verändernden Umwelt. Entscheidend 
wird sein, wie früh Probleme erkannt und 
wie konsequent Maßnahmen umgesetzt 
werden. Denn am Ende geht es nicht nur 
um einzelne Pflanzen oder Tiere. Es geht 
um den Schutz unserer heimischen Kultur-
landschaft und um die Zukunftsfähigkeit 
der Thüringer Landwirtschaft.

Am 13. Juni eröffnet der Thüringer Bau-
ernverband die Hoffestsaison im Freistaat 
Thüringen im Rahmen der bundeswei-
ten Kampagne „Tag des offenen Hofes“ 
des Deutschen Bauernverbandes und al-
ler Landesbauernverbände. Gastgeber ist 
die Agrargesellschaft Hermannsfeld mbH.
Besucherinnen und Besucher erwartet ein 
abwechslungsreiches Programm für die 
ganze Familie: Hofrundgänge, Einblicke in 
die Tierhaltung und die Biogasanlage, ein 
Jungzüchterwettbewerb sowie zahlreiche 
Mitmachangebote für Kinder. Für Unterhal-
tung sorgen Bühnenprogramm mit Musik, 
während regionale Spezialitäten – von Grill-
spezialitäten bis zum Landfrauenkuchen – 
zum Genießen einladen. Der Tag bietet die 
Gelegenheit, moderne Landwirtschaft direkt 
vor Ort kennenzulernen und ins Gespräch 
zu kommen. Alle Interessierten sind herz-
lich eingeladen, die Hoffestsaison 2026 in 
Thüringen gemeinsam zu eröffnen.

Invasive Arten verändern unsere Kulturlandschaft
von Holger Heyse, Vorsitzender des Fachausschusses Pflanzenbau und Umwelt im Thüringer Bauernverband

Auftakt der Hoffestsaison 2026 in Thüringen am 13. Juni

Aktuelles

13. Juni 2026

Agrargesellschaft Hermannsfeld
Auf den Röthen 1, 98617 Rhönblick

~ Einblicke in moderne Landwirtschaft
~ Tierhaltung & Technik hautnah
~ Tierschau
~ Musik & Angebote für die ganze Familie
~ Regionale Spezialitäten & 
   Stedlinger Backhauskuchen

10:00 Uhr bis 18:00 Uhr


